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PRESSE- und MEDIENINFORMATION 023/03/2011

Verstärkte Zusammenarbeit bei EU-Patent vereinbart

Schmalkalden (jd) Nach langen Debatten in Brüssel soll das grenzüberschreitend gültige EU-Patent nun endlich vorangebracht werden - darauf wartet die Wirtschaft seit Jahrzehnten erklärt die Bundesjustizministerin Sabine Leutheusser-Schnarrenberger. Nachdem eine gemeinsame Lösung aller EU-Staaten nicht möglich war, will Deutschland als größtes Patentland voranschreiten. 

Die Minister von 25 EU-Mitgliedstaaten haben sich kürzlich auf eine Zusammenarbeit geeinigt. Nur Spanien und Italien bleiben außen vor. Die Wirtschaft der teilnehmenden Staaten wird von dem neuen Patent erheblich profitieren, denn wirksamer Patentschutz ist ein Motor für Innovationen und Produktneuheiten, so Jens Dahlems, Leiter des Instituts für Erfinderförderung, Innovationen und Netzwerkmanagement (ERiNET). Mit einem einheitlichen Patentsystem in der EU wird es für Thüringer Innovatoren, Entwickler und Erfinder aus Wissenschaft und Wirtschaft künftig einfacher und kostengünstiger werden, eine Produktentwicklung, Idee oder Erfindung mittels Patent EU weit zu schützen.
Bisher hat der Innovator bei der Patentanmeldung in anderen EU-Staaten diese vollständig in die jeweilige Landessprache zu übertragen. Diese Vorgehensweise verursachte enorme Kosten für den Erfinder. Das neue EU-Patent wird kostengünstig und rechtssicher sein. Es soll vom Europäischen Patentamt (EPA) in deutscher, englischer und französischer Sprache erteilt werden. Mit der Neuregelung müssen zukünftig nur noch die Patentansprüche in Deutsch, Englisch und Französisch übersetzt werden, für den Rest des Antrages genügt dann eine der drei Sprachen. Dadurch wird die Notwendigkeit, teure Übersetzungen vorzunehmen, drastisch reduziert. Der erste Vorstoß einer Zusammenarbeit wird dazu führen, dass sich bald weitere Staaten dieser Initiative für das gemeinsame EU-Patent anschließen werden, betonte Dahlems.
Besonders innovative kleine und mittelständische Unternehmen (KMU), Unternehmensgründer, Handwerksbetriebe und freiberufliche Erfinder sowie Innovatoren aus der Wissenschaft Thüringens können von dieser Zusammenarbeit profitieren, wenn sie das geistige Eigentum aus Forschung und Entwicklung durch wirkungsvollen Schutz mittels Patente in der EU sichern können. Das neue EU-Patent stellt eine Verbesserung der Rahmenbedingungen für Erfinder aus Wissenschaft und Wirtschaft Thüringens dar. 

Zum Hintergrund:

Die EU-Verträge sehen die Möglichkeit der Zusammenarbeit einer Teilstaatengruppe vor, wenn ein streitiges Thema nicht im Konsens aller EU-Partner gelöst werden kann. Die EU-Kommission wird den Ministerrat darum bitten, diese sogenannte "verstärkte Zusammenarbeit" zur Einführung eines EU-Patents offiziell einzuleiten.
Mit der Initiative zur verstärkten Zusammenarbeit ist ein erster Schritt auf dem Wege zu einem gemeinsamen und wirksamen Patentschutzsystem in Europa getan - diesem müssen allerdings noch weitere wichtige Schritte - etwa die Einführung einer europäischen Patentgerichtsbarkeit – folgen(jd).
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